
Deutschland ist ein rohstoffarmes Land. Deshalb brau-
chen wir ein hohes Bildungsniveau. Der Staat hat dafür 
zu sorgen, dass Bildung und Ausbildung nicht nur sehr 
gut, sondern vor allem kostenfrei sind.

Herr von Malottki, nur zu fordern, bringt es nicht; Sie 
müssen es in der Ampel umsetzen. Das wäre wirklich 
achtsam und nicht Ihre einseitigen ideologischen Stär-
kungsprogramme, für die Sie eine Kleinigkeit von 
200 Millionen Euro zulasten der Familien aufnehmen. 
Fangen Sie doch endlich einmal an, die Erzieher- und 
die Kinderpflegeausbildung kostenfrei zu stellen!

(Beifall bei der AfD – Zuruf der Abg. Leni 
Breymaier [SPD])

Mit einem solchen Fortschritt können Sie qualifizierte 
Fachkräfte deutlich leichter gewinnen. Fangen Sie doch 
endlich einmal mit einer gerechten Bezahlung an, und 
zwar, Herr von Malottki, in der Ausbildung! Und fördern 
Sie Quereinsteiger, zum Beispiel Mütter und Väter, die 
ihre Erfahrung einbringen können!

Die Familien brauchen eine echte Unterstützung – 
nicht mit Peanuts wie 18 Euro mehr Kindergeld, sondern 
zum Beispiel mit Darlehen zum Erwerb von Wohneigen-
tum, deren Schuld sich mit jedem neugeborenen Kind 
vermindert. Das wäre fortschrittlich und gerecht.

(Beifall bei der AfD)

Dann hätten Sie etwas gekonnt. Versuchen Sie es doch 
mal!

Vielen Dank.

(Beifall bei der AfD – Leni Breymaier [SPD]: 
Falsche Rede! – Ulle Schauws [BÜNDNIS 90/ 
DIE GRÜNEN]: Wie peinlich und unterkom-
plex!)

Vizepräsidentin Aydan Özoğuz:
Für die FDP-Fraktion erhält das Wort Matthias 

Seestern-Pauly.

(Beifall bei der FDP, der SPD und dem 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Matthias Seestern-Pauly (FDP):
Sehr geehrte Frau Präsidentin! Sehr geehrte Frau Mi-

nisterin! Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen! Mit der 
umfassenden Weiterentwicklung – „Weiterentwicklung“, 
Herr Dr. Tebroke – des von der Union im Übrigen mit-
beschlossenen Gute-KiTa-Gesetzes gehen wir einen 
wichtigen Schritt zu mehr Qualität in der frühkindlichen 
Bildung und setzen ein klares Signal für mehr Aufstiegs-
chancen, und zwar unabhängig von der eigenen sozialen 
Herkunft.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten 
der SPD und des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜ-
NEN)

Als Bund bleiben wir damit nicht nur verlässlicher Part-
ner der Länder bei der Kinderbetreuung, sondern machen 
wir auch einen großen Sprung hin zum Qualitätsentwick-
lungsgesetz mit bundeseinheitlichen Standards, das wir 
im Koalitionsvertrag miteinander vereinbart haben.

Wir als Freie Demokraten haben uns schon lange dafür 
eingesetzt, den Fokus auf echte Qualitätsverbesserungen 
zu legen. Daher freut es mich sehr, dass wir dies nun 
gemeinsam in der Ampelkoalition angehen.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten 
der SPD und des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜ-
NEN)

Der Bundesfinanzminister stellt für die Jahre 2023 und 
2024 insgesamt 4 Milliarden Euro für Investitionen in die 
frühkindliche Bildung durch das KiTa-Qualitätsgesetz 
zur Verfügung – 4 Milliarden Euro, liebe Kolleginnen 
und Kollegen der Union, die im Übrigen in der Finanz-
planung der vorherigen Regierung ebenso wenig ein-
geplant waren wie Mittel für die Fortführung des 
Sprach-Kita-Programms, was ja gerade Thema war. We-
der das eine noch das andere haben Sie finanziell abge-
sichert. Von daher sind das alles Sonntagsreden, die Sie 
hier halten.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten 
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN)

Liebe Kolleginnen und Kollegen, somit unterstützen 
wir trotz der schwierigen Haushaltslage des Bundes die 
Länder in den kommenden Jahren weiter, und zwar, weil 
wir uns als Koalition die Förderung der Startchancen 
unserer Kinder so enorm auf die Fahnen geschrieben 
haben. Hierfür liegt uns – das muss man sehr deutlich 
sagen – ein richtig guter Gesetzentwurf vor. Ich sage 
Ihnen auch gerne, warum.

Zum einen kommt der Gesetzentwurf nämlich den zen-
tralen Kritikpunkten der Sachverständigen aus der letzten 
Legislaturperiode am Gute-KiTa-Gesetz nach. Zum an-
deren orientiert er sich klar an den wissenschaftlichen 
Empfehlungen des Evaluationsberichtes der Bundes-
regierung zum KiTa-Qualitäts- und -Teilhabeverbes-
serungsgesetz. Daran sieht man, dass uns als Ampelkoa-
lition die Wünsche der Erzieherinnen und Erzieher, der 
Eltern, der Familien und der Kinder wichtig sind.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten 
des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜNEN)

Was heißt das jetzt aber konkret? Erstens. Wir als Freie 
Demokraten haben uns dafür eingesetzt, dass neue Maß-
nahmen der Länder für die pauschale Beitragsentlastung 
auf Kosten der Qualität ab dem 1. Januar 2023 nicht mehr 
durch den Bund – „durch den Bund“, Herr Bollmann; den 
Ländern ist das weiterhin möglich – finanziert werden. 
Das ist sinnvoll; denn wir wollen einen klaren Fokus auf 
mehr Qualität legen. Bundesländer, die im Zuge des bis-
herigen Gute-KiTa-Gesetzes in Beitragsentlastungen in-
vestiert haben, müssen nun mindestens 50 Prozent der 
Mittel in die vorrangigen Handlungsfelder investieren. 
Bei den sieben prioritären Handlungsfeldern geht es um 
wirkliche Qualitätsverbesserungen. Hierzu zählen bei-
spielsweise ein guter Betreuungsschlüssel, die Verbes-
serung der Arbeitsbedingungen von Fachkräften, die 
Stärkung der Kitaleitung und der Kindertagespflege 
oder die deutlich stärkere Förderung der sprachlichen 
Bildung.

Zweitens. Nachdem wir als FDP ausdrücklich dafür 
geworben haben, müssen künftig die Kitagebühren bun-
desweit nach verpflichtenden Kriterien gestaffelt werden. 
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Damit werden finanziell schwächere Familien spürbar 
entlastet. Diejenigen Eltern, die beispielsweise Wohn-
geld, Kinderzuschlag oder Unterhaltsvorschuss erhalten, 
sind bereits seit 2019 im gesamten Bundesgebiet von den 
Gebühren befreit.

In diesem Zusammenhang appelliere ich dringend an 
die Bundesländer, diesem richtig guten Gesetzentwurf 
zuzustimmen, um zu zeigen, dass ihnen die Qualität in 
der frühkindlichen Bildung ebenso wichtig ist wie uns. Es 
kann nicht sein, dass einige Länder immer neue Forde-
rungen aufstellen und ihren landeseigenen Verpflichtun-
gen nicht ausreichend nachkommen.

(Beifall bei der FDP sowie bei Abgeordneten 
der SPD und des BÜNDNISSES 90/DIE GRÜ-
NEN)

Um es ganz klar zu sagen: Die Aufgabe der Länder ist 
es, die Kitas und Schulen hervorragend auszustatten. Das 
ist ihre Aufgabe. Wir als Bund unterstützen mit dem 
Gesetz die Länder in ihren Aufgaben, weil wir sehen, 
wie wichtig es ist, dass alle Kinder in ihren Talenten 
gefördert werden und dass Fachkräfte in ihrer Arbeit 
unterstützt werden, damit wir Aufstiegschancen und 
weltbeste frühkindliche Bildung für alle ermöglichen.

Mit dem vorgelegten Gesetzentwurf sind wir auf einem 
sehr guten Weg in Richtung eines gemeinsamen Quali-
tätsentwicklungsprozesses mit bundesweiten Standards. 
Ich freue mich auf das weitere parlamentarische Verfah-
ren und besonders auf die öffentliche Anhörung der Sach-
verständigen.

Herzlichen Dank.

(Beifall bei der FDP, der SPD und dem 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN)

Vizepräsidentin Aydan Özoğuz:
Für Die Linke erhält das Wort die Abgeordnete Heidi 

Reichinnek.

(Beifall bei der LINKEN)

Heidi Reichinnek (DIE LINKE):
Sehr geehrte Frau Präsidentin! Liebe Kolleginnen und 

Kollegen! Dass der Bund sich engagiert, um die Kitasi-
tuation zu verbessern, ist dringend geboten. Die Idee des 
KiTa-Qualitätsgesetzes ist also völlig richtig. Aber wie 
Sie das machen, ist typisch für die Ampel: nette Idee, 
komplettes Chaos in der Umsetzung.

(Beifall bei der LINKEN)

Es war klar, dass das Gute-KiTa-Gesetz zum 31. De-
zember 2022 auslaufen wird. Trotzdem legen Sie erst 
Mitte August einen Gesetzentwurf vor. Hätte dieser we-
nige Änderungen beinhaltet, wäre das vielleicht machbar 
gewesen. Doch mit dem Gesetzentwurf produzieren Sie 
einen erheblichen Umsetzungsaufwand, der nicht zu 
stemmen ist. Und um dem Ganzen die Krone aufzuset-
zen, stampfen Sie mal eben das Bundesprogramm 
„Sprach-Kitas“ ein.

(Matthias Seestern-Pauly [FDP]: Tun wir ja 
nicht!)

Länder, Kommunen, Träger – sie alle wissen nicht, wie es 
nach dem 31. Dezember damit weitergehen soll. Dass 
Sprachförderung als Qualitätsmerkmal in das KiTa-Qua-
litätsgesetz und von der Projektförderung in die struktu-
relle Förderung überführt werden soll, ist ja richtig; aber 
niemand hat einen Plan, wie das so schnell gehen soll. Es 
läuft halt typisch für die Ampel: nette Idee, absolutes 
Chaos in der Umsetzung.

(Beifall bei der LINKEN – Christine 
Aschenberg-Dugnus [FDP]: Typisch für Die 
Linke: Phrasen dreschen!)

Übrigens wissen auch die 6 800 Fachkräfte, die über 
das Programm finanziert werden, nicht, wie es weiter-
geht; die orientieren sich neu. Mit Blick auf Ihre groß 
angekündigte Fachkräfteoffensive in Erziehungsberufen 
nur ein Tipp: Die Idee wäre, Fachkräfte zu gewinnen und 
zu halten, nicht zu verprellen.

(Beifall bei der LINKEN)
Die Verbände hatten, nachdem Sie Monate mit inter-

nen Beratungen zubrachten, ganze zwei Tage Zeit, um 
zum Gesetzentwurf Stellung zu nehmen. Zwei Tage! 
Das können vielleicht große Industrieverbände leisten, 
zu denen Sie ja traditionell die besten Kontakte haben 
und die – aus Gründen – sowieso schon riesige Juraab-
teilungen beschäftigen. Aber für ehrenamtliche und ge-
meinnützige Organisationen, denen es nicht um wirt-
schaftliche Interessen geht, sondern darum, dass ihre 
Kinder in einem guten Umfeld aufwachsen, ist es eine 
ziemliche Höchstleistung, mitten in der Sommerpause 
so einen Gesetzentwurf durchzuarbeiten.

(Beifall bei der LINKEN)
Dennoch haben die in der Kürze der Zeit zahlreiche Kri-
tikpunkte herausgearbeitet, die wir voll und ganz unter-
stützen.

(Beifall bei Abgeordneten der LINKEN)
Besonders fatal: Das Kitasystem ist chronisch unter-

finanziert; jedes Jahr steigt das Defizit um weitere 3 Mil-
liarden Euro. Statt zumindest die Inflation aufzufangen, 
legt die Bundesregierung einen Sparhaushalt vor und 
stellt nicht einmal die Summe des Vorjahres für den Kita-
bereich bereit. Sie tun schlicht so, als gäbe es die Inflation 
nicht. Dabei hat sie doch zumindest für den Finanzminis-
ter eine richtig positive Seite: Im ersten Halbjahr sind 
durch die hohen Preise die Einnahmen allein aus der 
Mehrwertsteuer um 30 Milliarden Euro angestiegen. We-
gen 260 Millionen Euro stellen Sie das Programm 
„Sprach-Kitas“ ein, haben aber gleichzeitig zig Milliar-
den Euro für Steuererleichterungen übrig, die in erster 
Linie Gut- und Besserverdienenden zugutekommen.

(Matthias W. Birkwald [DIE LINKE]: Un-
glaublich!)

Man muss festhalten: Sie haben Prioritäten, und das sind 
die falschen.

(Beifall bei der LINKEN)
Da passt es auch wirklich zu gut, dass die Gebühren-

freiheit in Zukunft kein förderfähiges Kriterium mehr 
sein soll. Aber gut – das wurde gesagt –: Als Sie die 
Eckpunkte angekündigt haben, haben Sie zumindest be-
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